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10 8 Beſchreibung 83 Denellamiſche

andern Weg / als nach dem Thurne / vor ſich/
und ſchickte darauf eine Schrifft zuruͤck zur

der Hert Carſo Imperiale aber nahm einen

be

lig . Nachricht / warum er ſich auf die Seyte gemacht
haͤtte ; deſſen ungeachtet fuhr der Rath doch fort/
undverdammte ihn in contumaciam , oder / als

einen ungehorſamen Buͤrger .

Dieſes Frantzoͤſiſche Weſen und deſſen Un⸗
gelegenheit ergoß ſich auch gar in die hieſige

Spaniſch⸗Italiaͤniſche Provintzien /
Neapolis und Meyland / ſonderlich und

meiſtens aber indie Letztere / und machte/ daß / wie
ſehr auch Spamen / zu Außwetzung der Por⸗
tugieſiſchen Scharte / von hierauß der Volck⸗
huͤlffe noͤthig hatte / dennoch die allhie befind⸗
liche Soldaten im Lande bleiben / und noch dar⸗

zu etliche neue Regimenter geworben werden

muſten / womit man die Plaͤtze Lodi , Tortona ,

Alexandria und Novatra verſtaͤrckte/ wie auch

ſonſt mit Kriegs⸗Munition und allen anderen

Nothdurfften wol verſahe / weil man beſorgte /

daß / wenn der Paͤbſtliche Krieg angehen / und
es in Italien windig werden ſollte / dieſem

Staat gar leichtlich der Staub in die Augen

gejagt / und einige Ungelegenheit zugezogen wer⸗

den duͤrffte . Die Herrſchafft Venedig aber

blieb noch bey ihremMittlers⸗am̃te / beyde ſtritti⸗

Partheyen in der Guͤtezuvergleichen / weil ſie

deren Huͤlffe wider den Tuͤrcken / als den allge⸗
meinen Erbfeind der ganten Chriſtenheit / nö⸗

thiger gehabt / und beſſer haͤtte anwenden koͤn⸗

nen / wie die nachfolgende Erzehlung außweiſet /
worinnen vorgeſtellet loird /

K .

Was bey
7 „ Aſten Herrſchaff

ein ⸗und ande

ſtalt / zu Abkehrung der Gttomanniſchen

groſſen Macht / und dann zwiſchen ihren und

den

4369 *
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Durchleuchti⸗
zu Venedig / in

[ Koönigreich Candia ,undin der Provintz Dal⸗

matia u Sande / wie auch guf dem Archipe-
1580

1
ö

zu Waſſer / dieſes 1663 . Jahr üͤber/
denckwuͤrdig vorgegangen ; wobey auch zu⸗

gleich was von Malta und ſelbiger Chriſt⸗
licher Ritter Verrichtung zur Nachricht

eingelauffen / mit angehenckt
wird .

Die Hekk⸗ MN5. ohne ſonderbare uñ wichtigellrſache /
ſchafft

Venedig
iſt um

90
FHließihr die Durchl. Herrſchafft zu Vene⸗

dig die obberuͤhrte/ zwiſchen demPabſt
und Koͤnige in Franckreich / eingeriſſene

Dalmatiẽ Mißhelligteiten tiefzu Gemuͤthe gehen / in Er⸗
bekuͤm⸗

mere⸗ wegung der ſehr trotzigen Bedrohungen / wo⸗

mit die Ortomanniſche Pforte die Pro⸗
vintz Dalmat ien anblitzte / als obſie dieſelbige
dieſen Sommer mit aller ihrer Macht uͤber⸗

ſchwemmen laſſen wollte / wiewol der Außgang
ein gantz anderes bezeugte / daß es naͤmlich den

Tuͤrcken allein um das Koͤnigreich Candia

nothwendigen An⸗

Tuͤrckiſchen Waffen wuͤrcklich / in dem

zu thun geweſen / um die Venetianiſche Kriegs⸗
macht alſo zertheilt zu behalten / damit die

Ihrigen daſelbſten deſto ruhiger ſeyn moͤchten/
maſſen alle das maͤchtige Volck / ſo bey Gri⸗

chiſch⸗Weiſſenburg zuſammen gefuͤhret
ward / endlich dem Koͤnigreiche Ungarn auff
den Hals fiel . Ehe es aber damit ſo weit

kam / ſtund gleichwol die Republic in kummer⸗

hafften Sorgen / und das um ſo vielmehr /weil

der mit dem Außgang des zuruͤck gelegten
Jahrs angekommene Koͤnigliche Frantzoͤſiſche
Geſandte / Biſchoff von Beziers / nach abge⸗
legter erſten lolennen Audientz / in der Andern /

am 3/18 . Jan . in der Raths⸗verſam̃lungiſchlech⸗
te Hoffnung zu einem Vergleich zwiſchen ſei—
nem Koͤnige und dem Pabſt / ſondern viel⸗

mehr ſo viel Nachricht gab / daß ſein Gnaͤdig⸗
ſter Koͤnig und Herr den Krieg feſtiglich be⸗

ſchloſſen haͤtte.
In dem folgenden Monat Februario , hielt

der Marckgraf Valenri Odoardo Gonzega,
des Hertzogs zu Mantua Extraordinar -

Abgeſandter / allhie in Venedig einen ſo praͤch⸗
tigen Einzug / daß ſelbiger wegen des anſchent —
lichen Somitats / wie auch wegen der ſchoͤnen
Kbereyen und koſtbaren Kleidern / inſonderheit
aber in Anſehung der vornehmen Cavallierer
und anderer Perſonen auf die zwey hundert
Koͤpffe ſtarck / vieler Koͤniglichen Geſandten

Einzuͤgen wol zu vergleichen war: der Herr O0

minico Zaue empfieng ihn mit ſechs und dreiſ⸗
ſig Rathsherren an dem Orte la Sratia genañt /
und begleitete auch denſelbigen / nach abgeleg⸗

ten Ceremonien / von darin ſeine zugerichtete
Wohnung / worauß er des andern Tages zur

Audientz gefuͤhret ward / worinnen er ſich / im

Namen ſeines Herrn / gegen die Republie be⸗

danckte / daß ſie ihre Beſatzungs⸗Voͤlcker auß
der Stadt Mantunazuruͤck gezogen . Nach

der Audientz begleitete man ihn auch alſo wieder

in ſeine Behauſung / und ließ ihn daſelbſt fuͤnf
Tage lang frey rractiren / damitreyſete er wieder

nach Hauſe .

Der obgedachte Koͤnigliche FrantzoͤſiſcheGe⸗
ſandte aber pre ſentitte ſich nach ihm auch aber⸗

mals in dem voͤlligen Rathe / und uͤbergab zu⸗

gleich / im Namen ſeines Koͤnigs/ auf 5o0000.
Kronen Wechſel⸗Zettel /zu gegenwaͤrtiger Noth⸗
durfft wider den Türcken / worzu man aber⸗

mals eine Schwadrone zuruͤſtete / um ſolche
mit Volcke Mundkoſt und anderen Kriegs⸗

bereitſchafften zu der Armada nach der Ke⸗

vante zu ſchicken / und weil der itzige General⸗

Capitain / bey der beſagten Armade bißher ſo
offt und inſtaͤndig um Erlaubnuß / wieder nach
Hauſe zu kehren / angehalten / ward es ihin end⸗

lich verwilliget / und in dem Staats⸗Rath der
Prior und Cavallier Angelo Cornato , als

welcher ſonſt in unterſchiedlichen Geſandſchaff⸗
ten und anderen Angelegenheiten der Repub⸗

lic wol gedienet / an ſeine Stelle erwaͤhlet ; Er
aber entſchuldigteſich mit ſeiner ſchwachen Na⸗

r /

1

Ein Man⸗
tuaniſcher

Geſandter

beucht
prächtig
ein .

Franck⸗
reich ſpen.
dirt zum
Tuͤrcken⸗

Krieg .

Der Herr
Andrea

Cornaro

wird Ge⸗

neral⸗ Ca⸗

pitain
uͤber die

Venetian
Armade .
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Sucturs

füͤrCan⸗

dia laufft
guß.

Moſcowi⸗
tiſche Ge.

ſanoſchaft
reyſet wie ,
der weg.

Succurs
fuͤrCan⸗

dia.

— — —
e.

Tuͤrckenbaͤndel .
tur / daß er die See⸗lufft nicht wol wuͤrde ver⸗

tragen / und alſo der Kepublic wenig Nutzen

ſchaffen koͤnnen / darum erkieſte man nachge⸗

hends den Proveditor Nani zu ſolchem Am̃te /
und weil ſich dieſer auch davon loß redte / ward

es letztlich dem Herrn Andrea Cornaro gege —

ben / und der Herr Cattarino Cornaro zu einem

neuen General· Proyeditorn in Dalmatien

erkohren .

Im Ahpril lieff die bißher außgeruͤſtete
Schwadron / beſtehend in ſechzehen groſſen der
Republic zugehoͤrigen Schiffen / mit vielem ba⸗

ren Gelde/ theils für die Armade / theils fuͤr die

Stadt Candia / wie auch mit tauſend Mann zu

Fuß / ſechtzig Officirern / etlichen lngenieuren /

vielen Feuerroͤhren / und einer groſſen Menge

allerhand Munition / auß dem Hafen Mala

mocco nach der Levante auß / wohin auch mit⸗

giengen die Edelen Antonio Priuli und Fran —

ceſco Barbaro, ; welche als Extraordinar und

Ordinar - Capitaͤne uͤber die Galeazzen bey der

Armade commandiren ſollten .

Dahingegen kamen zweene Moſcowitiſche
Geſandtendaher / die ſich aber bald wieder fort

machten / und zumAbſchiede anſehentliche bræ⸗

ſenten / als ein jeglicher eine guͤldene Kette von

wey tauſend hieſtger Ducaten / der Sccretarius

eine von drey hundert / und der Dolmetſcher eine

von hundert dergleichen Ducaten / wie auch flir

vier tauſend Kronen werth guͤldene Stucke /
ihrem Groß⸗Fürſten zwey Kleider darauß zu

machen / mitkriegten / wofuͤr ſie ſich zum hoͤchſten

bedanckten . Die Urſache ſolcher Geſandſchafft

war / um eine gemeine Gewerb - und Handel⸗

ſchafft mit einander anzurichten / worzu ſie ihren

Haven Archangel anbothen .

Im Julio ſchickte die Herrſchafft den Edlen
Giacomo Loredano , als beſtellten Hertzog fuͤr

Candia / mit fuͤnff Kriegs und fuͤnff anderen

mit allerhand Nothdurfften wol verſehenen

Schiffen nach der Levante ab . Nicht wentger

kam man auch alſo nach und nach der Provintz
Dalmatien mit Gelde / Munitlon und der⸗

gleichen Nothwendigkeiten zu Huͤlße.

Im Herbſte ſchliech allhie zu Venedig eine

garſtige Seuche / ein anſteckendesFieber / um⸗

her / welches viel tauſendMenſchen aufdas

Siechbette niederwarff / und manchen auch gar

in das Grab legte / worunter es imgleichen den

Grafen dells Koces , Koͤnigl. Spaniſchen Ab⸗

geſandten beh hieſiger Repuhlic , mit aufrieb /
deſſen Leichnam mit einer feyeꝛlichen Proeeſſion /

deren die gantze Cleriſeh und Stadt⸗ ſchule bey⸗
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1663.
Succurs

fuͤrDal⸗
matien .

urtz vorm Außgange dieſes Jahrs ward

noch die Gallee Bazana , mit zo000. hieſiger
Ducaten nach Dalmatien abgefertiget / die

Soldaten in ſelbiger Provintz davon zu unter⸗

halten / welcher bald etliche andere Schiffe mit

Munition auch dahin nachfolgten / die Veſtun⸗

gen fuͤr allen kuͤnfftigen Anfall damit zu ver⸗

ſehen / obſchon die groſſen Tuͤrckiſche Bedro⸗

hungen fuͤr dieſes Jahr / durch den Ungariſchen

Krieg' zungſam verſchwunden waren .

Solchen Bedrohungen aber mit tapfferem
Muth zu begegnen / hatte ſich der General⸗Pro⸗

veditor , in Dalmatien Herr Contarini ; Eiente
nebenſt den andern Commendanten / allſchon ( wird fuͤr
bey guter Zeit gefaßt gemacht/ maſſen er bereits allen An⸗

vor dem angehenden Fruͤbling der Stadt Car⸗ lauff ver⸗
taro , als welchem Orte am allermelſten gedrohet ſehen.

ward / 2000 . der beſten Soldaten / und 2500 .

theitls bewehrte Bauren / theils Morlacken /
zuſchickte : So verfuͤgte ſich auch der Herr Gene⸗

ral Sparr ſelber mit einem guten Ioge nieur
dahin

/
und mit Proviant und Kriegs⸗Munition

war
die Stadt ſchon zur Gnuͤge verſehen .

Eeinsmals thaten bey hundert und funfftzig
Frey⸗Heyducken von Peraſto biß vor Caſtel -

Novo einen Streiff / daſelbſt paßten ſie etlichen
vornehmen Tüͤrcken/ ſo aufthre Luſthaͤuſer hin⸗
auß gezogen waren / aufden Dienſt / ſaͤbelten ih⸗

rer ſieben / woruntet auch ein Baſſa war / der vor

dieſem ihren Cameraden gleichfalls kein Quar⸗

ier gehalten / die Koͤpffeab / und brachten bey
hundert Schlaven mit ſich nach Cattaro zu⸗

ruͤck.
Andere Heyducken traffen in der Albani⸗ und auch

ſchen See eine groſſe Galeotte mit dem Cor⸗ zu Waſſer .

ſarn / oder See : raͤuber / Saſſam / von Caſtel⸗
Novo / an / und uͤbermeiſterten auch denſelbi⸗

gen mit noch dreyſſig anderen Tuͤrcken / und er⸗

oberten darbey dreyſſig Chriſten auß der Schla⸗
verey . Sonſt gieng hieſtger Orten nichts haupt⸗

ſachliches vor / weil die Tuͤrcken ihre Voͤlcker in

Ungarn zubrauchẽ hattẽ . Es lieſſen ſich zwar je
zuweilen ſtarcke Trouppen um die Veſtungen

Spalatro und Cattaro ſehen ; Sieverlohren ſich

aber auch gleich wieder / und war es gleichſam

nur eine Pralerey / den Venetianernzu weiſen /
als ob ſie noch wol Volck gnug ins Feld bringen
koͤnnten / den/ wer ſie angreiffen wollte / zu be⸗

ſtehen .
Eben ſo ſtill hielten ſie ſich anch im Reiche

CANDIA , und die Venetianer lieſſen ſie auch

ſtille ſeyn / gleich als ob man dieſen Feind / weñ er

ſtill laͤge / nicht erſchroͤcken und auß dem Schla⸗

fe bringen wollte / da doch itzt / weil die Tuͤrcken

ihre meiſte Macht in Ungarn gefuͤhrethatten/

Heydu⸗

einen

Lande /

Venetia⸗

ner auff
Candta

mogen den

Feind nit

beiſſen .

hanns⸗ und Pauls Kirche gebracht / und dem lange die Tuͤrcken die Venettaniſche nicht ſuch⸗
wohnte / auß der St . Marr⸗Kirche indieJo . die beſte Gelegenheit geweſen waͤre : Aber ſo

Verſtorbenenzu Ehren allda / in Beyſeyn des ken / ſo fahen ſich dieſe auch wenig nach jenen um :

Hertzogs und aller Koͤniglichen Geſandten / wieDie Sfaccioten lieffen und ſtriechen gleich⸗

auch einer zimlichen Anzal hiefiger Rathsherren / wol auf dem platten Landeherum / und ſahen /
und ſeiner/ des Verſtorbenen/ eigenen Familie/ wo ſie irgend hier und dar einen verirreten

eine ſehr wol verfaßte Rede / durch den Pater ] [ Türcken auß Canea oder Qandia Novn er⸗

Samaſco gehalten ward . tappen / und fuͤr deſſen Kopff ein Trinckgeld er⸗

wiſchen
—

cken thun

aluͤckliche
Streiff zu
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Sie wer⸗
den ge⸗
muſtert .

Die Ve

netlaniſ .
Schiff⸗
Armgde

5 — Beſchreibung Venetianiſche
„

Koöͤpffe ſelbſten dahinden laſſen muſten .
w ſane worliber aber ſie bißweilen threſern lieſſe / die aber darůber in Brand gerleth/

und noch drey Saicken / wie auch zwo Pry⸗
E glleß zwar der Herr Iune

ime gleich ſen / dder Kepublic zuſtaͤndig / und zwey Schiffe /

mit!dem ? Neuen Jahre d

dia liegende 18
laͤndiſche / drey Italidͤniſche / und zwey Griechi⸗

ues nienSoldaten muſtern / aber nur

umb zu ſehen / ob

mindert haͤtte.
Nach dieſer Verrichtung lief er mit der

Schiffs Armada von der Inſul 3 auß dem

Winteꝛquartier / nas hdem Aechibe lago auß /33

that aber auch damit das gantze Jahr dur ch
laufft auß , nichts beſonders / weil keine Ti irckiſched lotte

Candia⸗
ner feyren dia zu Lande vornahmen / war ein

rie .

Wetter

beſchadi⸗
get den
Wall zu
Candia .

Der Ca⸗

tergiogo

008dißmal in der See ſehen ließ / als daß er von

den TurckiſchenInſulen die Contributton ein⸗

forderte 15 d hier und dar eines und das andere

geringe Schiflein mit Kauffmanns guͤttern/
oder äligtvon den P broviant : Saicken / wenn

ſie nach Tanea wollten / auffiſchte / und alſo
dieſer Veſtung die Zufuhr ſperrete : Jedoch
konnte er auch nicht ſo gar verwehren / daß nicht

je zu weilen / ſonderlich bey widrige m Winde

und Wetter ein / und anderes Tuͤrckiſches
faͤſſe mit Voleke und Provtant ſich

durch partierte .
Das eintzigſte / was die Venetianer in Can⸗

Außfall im

Martio auf die Türcken bey Canea und Nova -

Candia , wel lich abgieng / daß

S 0hif 6

ihnen ſo gluck
ſie lüber fuůͤnff hundert Mann erlegten / weßwe⸗
genſte / nach der Wiederheimkunfft / um Trium⸗

phe / die Stůcke auf den Waͤllen tapffer knallen

lieſſen .

We Tage hernach hoͤrte man ein ande

res Knallen in der Lufft mit ſo ſtarckem Don⸗
nern und Blitzen / als ob Him⸗

melund Erde in voller Flamme ſtuͤnde/ ſoaber

doch ſonſt keinen Schaden that / als daß es in⸗

wendig ein Stuͤck vom Wallezerſprengte
/ wel⸗

ſches bald wieder außgebeſſert ward .

Hierzwiſchen gieng der oben / auf der 328 .

Seyte / gemeldte vornehme Tuͤrcke von der Ve⸗
laufft wie. netjaniſche Seyte wieder zu den Tuͤrcken uͤber/
der zu den
Tuͤrcken
Aber .

—

..

————————

Bland im
Haven zu

5

nachdemer bißheralle Schantzen und Veſtun⸗

öe ndia / wie auch die Beſatzung darin⸗
nen beſichtiget und außgeſpaͤhet hatte , Erſchiene
alſo hierauß / daßer ſich ſeines damaligen Vor⸗

gebens / als ob er in des Groß⸗ Tuͤrcken Ungnad

gefall en / und in dieſes Reich verwieſen worden

waͤre / nur zum Deckmantel gebraucht hatte /
um durch ſolches Mittel der Venetianer

Macht an Volcke und dte Staͤrcke der Stadt

Candia außzukundſchafften. Er kam wieder

hinůber nach Morea , undb ekamdaſelbſt / als ein

Bey / oder Beeg / uͤber einige Tuͤrckiſche Voͤl⸗

cker das Commando . Es ſuchten auch wol

Chriſtliche Soldaten den Weg zu den Tuͤrcken

in Canea / weil ſie von den Venetianern in Can⸗

dig übel gnug tractiret wurden .

Es trug ſich auch einsmahls ein unverſehe⸗
nes Ungluͤck in dem Havenzu Candia zu / indem

e in der Stadt Can· nach Venedig heim gehoͤrig / mit im Feuer
Flltr amonzap oder auß⸗ aufzehrete .

Zu MALTA ſelbſt entſtund im Martio

abermahls ein groſſes Eedetbtt n / welches das

derſelbigen Zahl ſich viel er⸗ gantze Bollwerck S. Jobann Baptiſta uͤber ei⸗

nen Hauffen warff / und alle Brunnen zer —

ſprengte ,
niehr als ſechs hundert Mann eine Weile zu ar⸗
beiten hatten .

Im April kam die Gallee / der groſſe
Chriſtoffel genannt / gluͤcklich zu beſagtem
Malta nahhdein fie zwo Rhodiſer⸗ Gal⸗

ſchoſſen / die andere aber erobert hatte / welche ſie
anitzo mit hundert und viertzig Tuͤrcken / vielen

Schlaven und groſſer Beute aufbrachte / und

deßwegen mit Loͤſung etlicher Stuͤcke bewill⸗

kommt ward .

Im Occober ſtarb allhie der Groß⸗Meiſter
deshiefigen Ritterlichen Ordens / 118 ward

gleich darauf an ſeine Statt der Don Niclas
Cotolio, Bali von Majorca , zum Großmei⸗
ſter erkohren / und dieſes war das erſte Exem⸗

pel / daß ein Bruder dem andern in dieſer Amts⸗

Verweſung unmittelbarer Weiſe nachfolgte,
Dieſer neue Groß⸗Meiſter ließ alsbald noch bey
dieſer Winters⸗ zeit alle Kriegs⸗Galleen fertig
machen / um auf den naͤchſtkuͤnfftigen Vor⸗
Sommer / nebenſt der Venetianiſchen und an⸗

deren See⸗Machten / den Tuͤrcken deſto ſchwe⸗
rer auf den Halß zu fallen / weil dieſen Som⸗
mer uͤber ſo gar wenig oder nichts wider dieſel⸗
bige außgerichtet worden / und man außden in

etlichen Saicken aufgefangenen repſts
en Per⸗

ſonen und anderen Türcken ſo viel Nachricht

hatte / daß ihre Schiffsruͤſtung zu E eonſtanti⸗
nopel von keiner Wichtigkeit / und die Pforte

nicht geſinnet waͤre / auff den z

Sommer einige Flotte in den A W
uſchken auſfrervoan echeschenGal.een / das

verhungerte Canea dadurch zu verprovianti⸗
ren .

Aller hieſiger Schiffsruͤſtung und der Gal,
leen fleiſſigen Kellhent ungeachtet / lieſſenſich
doch immerdar einige Tuͤrckiſche Raubſchiffe
von Algter und Tripolyj zwiſchen dieſer
Inſul und Sicilien finden den hin und

wiederfahrenden Kauffardey Schiffen und

Barcquen aufzupaſſen / wiewol auch ſie ſelber
je zuweilen / an ſtatt der verhofften Beuten / gute

Stoͤſſe davon trugen / oder wol gar zu Schlaven

wurden / maſſen einsmals einem ſolchen Ert ,

poleſer widerfuhr / welchen die Spaniſche
Galleen von Sicilien / ſoden neuen Vice —

Roy, Hertzogen võSermonetta nͤbeꝛbracht hattẽ /
auf der Ruͤckreyſe nach Spanien nicht weit
von Meſſina, Segel⸗ und Ruder⸗loß ( weil er

zuvor ſchon von jemanden tapffer war rbefchſſe
ein Malteſer ſeine Galllee darinnen außbeſ⸗ worden)antraffen/ roberten und wieder zuruͤck

nach

an welchem Bollwerck nachgehends

guklmffegelt

38 8 4 und
leen befochten und eine davon in Grund ge⸗

Groß⸗ ö

Malta

leidet

Schaden
vom Etd⸗
beben.

Kriegt
gute Beu⸗
te heim.

einen neuf
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ſngleichem

landen .

Moch einer

Geſchichte .

nach Meſſina brachten / daſelbſt die gefangene
Chriſten⸗Sclaven an dand ſatzten/ dieTuͤrcken
aber bey 135 . an der Zahl mit ſich nach Spa⸗
nien fuͤhrten .

Wenige Tage hernach / und zwar zu Ein⸗

gange deß Aprilis / verpaßten noch zwey ande⸗

re Barbariſche Raubſchiffe eben auch an hie⸗

ſiger Inſul ihre Freyheit / ja zum theile gar das

Leben : Denn nach dem ſie einem von Livorno

auff Palermo ſeglendem Schiffe lange gnug

nachgejagt hatten / gerieth endlich / dafuͤr das

flüchtige Schiff faſt keine Moͤglichkeit weiter

zu entgehen mehr uͤbrig / eines von den zwey

Raubſchiffen / im nachſchieſſen / in Brand / und
flohe mit allem in die Sdufft; Das Andere aber

konte forthin / weil ſeine Flacken durch das ſtar⸗
cke Nacheylen / gantz zerꝛiſſenworden / nicht
mehr recht regiret werden / ward derhalben
durch den Strohm bey Meſſina / nach dem U⸗

fer angetrieben / und alſo von den bey der Hand
ſeyenden bewehrtẽ Barequen und an dasUfer
gepflantzten Stuͤcken / welche eine gute weile

drauf canonirten / bemaͤchtiget . Der auffgeflo⸗

gene Rauber war von Thunis / der geſtrandete
aber von Tripoly / und hattẽ heyde auff gleichen
Gewinn Geſellſchafft gemacht . Aber darumb

mangelte es doch noch nicht an anderen der⸗

gleichen Raͤubern / welche das gantze Mittel⸗

Meer unſicher gnug machten / und manche

gute Pryſe mit ſich in ihre Raub⸗Neſter heim⸗

ſchleppten / wovon die nachfolgende Erzeh —

lung einen mehrern Bericht ertheilet / als wo⸗

rinnen enthalten /

* ＋
8

Was auſſerhalb Europa / in
den anderen Theilen der Welt /

und zwar vornemlich in der Barba⸗

rey auff der Kuͤſte vonAfrica / beyden bekan⸗

ten Haupt / und Raub⸗Staͤdten / Algier/ Thu⸗
nis/ Cripoly und anderswo / wie auch inAſia /
und ſo gar darhinter in den Gſt⸗Indiſchen

Eylanden / dieſes 1663 . Jahr üͤber/
denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

flglrer ra⸗ As man ins gemein Spruͤch⸗
lficiren worts⸗weiſe von Woͤlffen und ande⸗

1. ren reiſſenden Thieꝛen zuſagen pflegt :

hrrelnig⸗ Je aͤlter/ je aͤrger : Eben daſſelbige verüͤbte zu

ſen Nieder der Zeit auch inſonderheit die boßhafftige Un⸗

art der ungetreuen Mahometaner und un⸗

erſaͤttlichen Raͤuber in der Barbarey an ih⸗
rem Orte gar ſcheinbarlich / indem ſie nun im⸗

mer trotziger und grimmiger / ja auch liſtiger
und ſchlimmer wurden . Die hohe Regierung
zu Algier ratificirte nocherſt im Martio / als

der Niederlaͤndiſche Capitaͤn Schweers / und
der Filcal von Vyanen mit einem Compli⸗

ment⸗Schreiben von ihren Herꝛen Principa⸗
len / den Herꝛen General⸗Staaten der verel⸗
nigten Niederlanden / daher kamen / den mit
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Ihren Hoch⸗Moͤg, durch den Heren ViceAd —
miral de Reyter / auffgerichteten Friede / hielt
aber denſelbigen doch laͤnger nicht / als nur biß
ſie ihren Vortheil erſehen hatte : denn ſo bald
die ſichere Nachricht einlieff / daß der Nie⸗

derlaͤndiſche Vice⸗Admiral de Reyter ſeine
Segel nach dem Vatterlande zu außgeſpan⸗
net / und dem Mittel⸗Meere gaͤntzlich den

Ruͤckengekehret haͤtte / ward allen Capitaͤnen
auff den Raubſchiffen Commiſſion und Be⸗

fehl gegeben / alle Niederlaͤndiſche Schiffe /
ſo ſie in See antreffen wuͤrden / zu viſitiren /
und ſo wol perſonen als Guͤter / welche nicht
Niederlaͤnder waͤren oder Niederlaͤndern zu⸗

gehoͤrten/ daraus zunehmen und preiß zuma⸗
chen . Denn das ſchmertzte ſie allzuhefftig /
daß ( laut deß getroffenen Friedens ) fremde
Nationen und ihre Guͤter in Niederlaͤndiſchen
Schiffen frey ſeyn / und ſie ihre Raubklauen

nicht dran ſchlagen ſolten ; und hiermit war

der Friede ſchon mercklich geknickt .
Obſchon der Regierung allhie eine Weile

her manch braves Raubſchiff durch die Chri —
ſten entweder abgejagt / oder zu Grund gerich —
tet worden ; So ſtunden doch ſchon im Majo
derſelbigen zwey und zwantzig wieder zum

Außlauffe fertig / deren Namen und Capitaͤne
alſo hieſſen :

1. Neptunus , Capit . Niman⸗Baſſa / ein

Griechiſcher Reuegad .
2. Die blancke Perl / Capit . Tirck / ein

Tuͤrck .

3. St . Wilhelm / Capit . Hamet / ein

Tuͤrck .

4 . Die verguͤldete Freyheit / Cap. Mah⸗
met / ein Tuͤrck .

5. Der Citronenbaum / Cap . Mahmet
Seger / ein Tuͤrck.

6 . Die Fonteyn / Cap. Muſtafa Caſas /
ein Tuͤrck.

7 . Der Stern und Mond / Cap . Haſan /
Biſcayer Renegad.

8 . Der reyſende Sohn / Cap . Mah⸗
met / Amſterdammer Kenegad , zuvor ge⸗

nannt Kat .

9 . Die ſieben Sterne / Cap . Solimann /
Hollaͤndiſcher Renegad .

10 . Der Morgenſtern / Cap. Muſtafa /
Dantziger Renegad.

11 . Das weiſſe Pferd / Cap . Tuback /ein
Tuͤrck.

12 . Der halbe Mond / Cap . Mahmet
von Algier .

13 . Der ſiebenkoͤpffige Drach / Cap .

Saf arico /Portugiſiſcher Renegad .
14 . Der rothe Becher / Cap . Saban /

Spaniſcher Kenegad .
15 . Der Dattelbaum / Cap . Staiſof /

1663 .

Knicken a⸗
ber denſel⸗
bigen auch
etlicher

maſſen
wieder .

Verzeich⸗
nůs der Al⸗

gtriſchen
Raubſchiff

Portugiſiſcher Kenegad .
16 . Die guͤldene Muͤhle / Cap . Cara⸗

cas / ein Tuͤrck .

17 . Der Tyger / Cap . Mahmet / Portu⸗
giſiſcher Renegad .

R22 18 . Die
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